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tönt: «Der Mensch bewähre sich seihst und also esse er von diesem
Brote und trinke von diesem Kelche Teil empfinde voll und ganz, dass
es heiliger Boden ist. auf den ich mich hinauswage; aber mit freudiger
Gewissheit drängt es mich, auch liier dem gehetzten und verscheuchten
Wilde Mut einzuflössen und ein -Sorsum eorda!» zuzurufen. Kommunion
ist nicht bloss Gemeinschaft mit den Menschen, sondern insbesondere
Gerneinschaft mit dein Herrn. So wenig der Uranier, der zum heiligen
Abendmahl kommt und den funktionierenden Geistlichen als verheirateten

Mann kennt, sich Gedanken machen darf, oh dieser Mann, der
ihm das Brot bricht und den Kelch reicht, kurz \orher. vielleicht in der
letzten Nacht, mit seinem Eheweihe getan haben möchte, was ihn. den
Uranier, mit tiefem Widerwillen erfüllt, so wenig darf und wird der
Geistliche, wen anders er ein wahrhaft gläubiger Mann ist. den Uranier.
den er als solchen kennt, zurückweisen, sondern sich sagen: Tn diese
mir unergründlichen Geheimnisse der Natur will ich nicht hineinreden,
vielmehr das Richten dem überlassen, der in der Menschen Herz hineinsieht»;

der aber friigt glücklicherweise nicht, was für einem Naturtriebe
wir unterworfen seien, sondern oh er D( nuit und Glauben hei uns treffe.
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Lass uns dem Herrn die Osterpalmen bringen!
Ich will sie ron dem Rusch am Weiher schneiden
Soll ich auch Buchs in unsren Strauss verschlingen.
Das herbe Kraut der langen Winterleiden?

«Mich dünkt, mein dunkler Bruder, da ja alle
Nur Gramesblumen unsrem Heiland schenken.
Dass seinen Augen zwiefach wohlgefalle,
Wenn wir in lichter Bliite seiner denken,

Die ihn i ieileicht an manchen Sommerabend
Am dunklen See Genezareth gemahne,
1ls er, im fernen Blau die Blicke labend.
Vom bunten Ufer stiess im stillen Kahne

-Iis er. entflohti der noch ergriffnen Menge.
In seines Lieblings Schoss die Stirne senkte
Und seines Geistes mildverklärte Strenge
Zum Hafen einer blauen Liebe lenkte.

Albert H. Rausch
Aus eleu <<Vi<iilieii»: Orr Traum (irr Treue. Verlag: F.jion Flrisrhul & Co.. Berlin. 1911.
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